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Gebt dem Menschen Freude an ferner Arbeit!
Neichsorganifatiorisleiter Dr. Ley über die Aufgaben des Betriebssührers

X Stuttgart , 14. März.
Höhepunkt der überaus erfolgreichen ersten

Reichstagung der Ncichsbetrieosgcmeinschaft
„Holz" in Stuttgart , die heute Montag zu
Ende geht, waren die Reden des Neichs-
organisationsleiters der NSDAP , und
Neichsleiters der DAF. Dr . Robert Ley,  der
in grundlegenden und begeisternden Aus-
sührungcn die nationalsozialistischen Grund¬
sätze der Menschenführung im Betriebe klar¬
legte.

„Gerade in einer Zeit, in der von der ge-
samten Wirtschaft die größte Leistungsfähig¬
keit verlangt wird", erklärte er vor den
Tagungsteilnehmern , „ist es notwendig,
daßin denBetrieben alles getan
wird , um die Gefolgschaft gesund
und arbeitsfreudig zu erhal¬
ten !" Erst dann ist sie in der Lage, das
Höchstmaß an Leistung hervorzubringen.
Dem Menschen im Betriebe die Freude an
seiner Arbeit zu geben, ihn mit seiner Arbeit
seelisch zu verbinden, diesem Ziele dienen
alle Maßnahmen der DAF., insbesondere
„Kraft durch Freude" und „Schönheit der
Arbeit".

Alles, was mit Menschenführung und Men-
schenbetreuung im Betrieb zusammenhängt, ist
von um so größerer Bedeutung in dem Augen¬
blick. da die Wirtschaft einen großen Bedarf
an Arbeitskräften hat, da insbesondere Fach¬
arbeiter gebraucht werden. DerBetriebs-
führermußin erster Linie eine
richtige Vorstellung haben , was
Wirtschaften im nationalsozia¬
listischen Sinne und im Sinne der
richtigen Betreuung der Gefolg¬
schaft bedeutet:  Es kann nichts anderes
heißen als Haushalten und auch in den Dingen
der Betriebsführung Vernunft walten lassen.

Die Wirtschafts- und Betriebssichrer, das
unterstrich Dr . Ley insbesondere, werden in
erster Linie ihrem eigenen Werk  die¬
nen. wenn sie sich in der richtigen Weise für
ihre Gefolgschaft einsetzen. ES kann sür
einen Betriebsführer nichts
Schöneres geben , als die Zufrie¬
denheit und darum wirkliche
Arbeitsfreude seiner Gefolg-
lchastsmitglieder . Der Mensch
muß von den Betriebsführern als oberster
Posten in die Bilanz eingesetzt werden und
nicht wie früher allenfalls nur auf dem Lohn,
konto. Nationalsozialistisches Arbeitsleben
bedeutet nicht Ausbeutung, sondern ge¬
sunde Leistung und vernunft¬
gemäße Entwicklung der schöp¬
ferischen Kräfte.

Hatten die Ausführungen Dr . Leys auf der
Tagung starken Eindruck gemacht, so löste seine
Rede auf der Großkundgebung der Holzbetriebe
in der Liederhalle, die sich unmittelbar daran
schloß und die in Nebensäle übertragen werden
mußte, stürmische Begeisterung bei den mehr
als 5000 Betriebsführern uns Gefolgschafts-
Mitgliedern aus Stuttgart und Umgebung aus.
In mitreißenden Darlegungen zeigte Dr . Ley
die Grundlagen des nationalen Sozialismus
auf:

Das Leben des Menschen, insbesondere des
deutschen Menschen, ist ein dauerndes Suchen
nach Wahrheit, ein Suchen nach dem Sinn
des Lebens. Wenn sich die Menschen über die
gottgegebcnen Gesetze der Nasse, der Kame¬
radschaft, der Treue, der Leistung und der
Arbeit hinweggcsetzt haben, dann sind Völker
darüber zusammengebrochen. Wer ein Natur¬
gesetz nicht anerkennt, wird vernichtet. Auch
Deutschland wäre beinahe durch Unvernunft
und Verbrecher vernichtet worden. Dünkel
und Eitelkeit der Menschen haben den Klas-
senkampf von oben nach unten entfesselt;
andere haben die Menschen nach Berufsstän¬
den geschieden. Das deutsche Volk ist ein
Organismus , der weder in Klassen, noch in
Berufsstände untergeteilt werden darf.

Das deutsche Volk ist ein Organismus , der
aus der Ewigkeit kommt. Wie leicht hat die¬
ses Volk den Krieg und die schmachvollen
Nachkriegsjahreüberwunden! Vier Jahre
genügten , um eswiederzum st ärk-
>te rr urU» kräftig st en Volk der Erde

zu machen.  Stärke , Kraft und Wesen der
Deutschen Arbeitsfront ist, daß sie das be¬
rufsständische Leben unseres Volkes mit der
Betriebszelle zu organischem Wachstum in
glücklicher Einheit verbunden hat . Ein neues
Ethos der Arbeit ist im Entstehen. Wir
wollendieklassenmäßigeGesell-
schaftsordnung über den Haufenwerfen und eine neue Gesell¬
schaftsordnung der Leistung und
des Könnens bauen.

Die Tagungen der Betriebsgemeinschaften
sind ein verheißungsvoller Anfang. Was
wäre die Deutsche Arbeitsfront ohne die
Unternehmer? Ohne sie hätten wir den
Klassenkampf in das neue Deutsche Reich
übertragen . Das Wesen der Revolution ist
ihre Totalität . Eine Revolution, die nicht
alle Menschen ersaßt, ist keine. Unsere Arbeit
in der DAF. ist daher weltanschaulich be¬
dingt und untermauert . Schönheit
schasftFreudeundFreudeschafst
Kraft!  Das größte, was der Führer getan
hat : Er hat dieses Volk wieder zum Gefühl
für das Schöne und Edle geführt.

Berlin , 14. März.
Nunmehr find vom Reichspropaganda,

minister die Ausführungsbestimmungen zu
dem vom Führer am 30. Januar gestifteten
Deutschen Nationalpreis für Kunst und Wis.
senschaft. der jährlich an drei verdiente
Deutsche in der Höhe von je 100 000 RM.
verliehen wird, erschienen. Danach erfolgt
die Verleihung in einem feierlichen Akte aus
dem Neichsparteitag der NSDAP , durch den
Neichspropagandaminister. Die Vorschläge
werden auf dem Gebiet der Kun st von den
Präsidenten der Einzelkammern der Reichs¬
kulturkammer, auf dem Gebiet derW »ssen-
schaft  vom Neichserziehungsministcr ge¬
macht; unabhängig davon sind für beide
Gebiete vorschlagsberechtigtder Beauftragte
des Führers für die gesamte geistige und
weltanschaulicheErziehung in der NSDAP .»
der Reichsoraanisationsleiter der Reichs-

X Berlin, 14. März.
Dem ReichskriegsministerGeneralfeldmar¬

schall von Blomberg  wurde zu seinem
40jährigen Militärdienstjubiläum eine beson¬
dere Ehre zuteil: Der Führer selb  st mit
den drei Oberbefehlshabern der Wehrmacht¬
teile erschien im Reichskriegsministerium, um
dem Jubllar seine Glückwünschezu über¬
bringen. In einer Ansprache würdigte der
Führer die großen geschichtlichenWandlungen
in den letzten vier Jahrzehnten . Von Anfang
an war es der Wille der NSDAP ., eine neue
starke Wehrmacht und die politischen, wirt¬
schaftlichen und psychologischen Voraussetzun¬
gen dafür zu schaffen. Daß diese Neugestaltung
her deutschen Wehrmacht reibungslos und ohne
Erschütterungen gelungen ist und das alte
Heer und die junge Partei sich gefunden haben,
ist die Erfüllung seines tiefsten Herzens¬
wunsches und zugleich das große Ver¬
dien st des Reichskriegsministers.
Daß die Brücke zur nationalsozialistischen
Weltanschauung geschlagen werden konnte, ist
dem Verständnis und der grenzenlosen Loyali¬
tät des Reichskriegsministers zu verdanken.
Nur auf dieser Grundlage war es möglich, die
großen Entschlüsse zu fassen, die zur Neugeburt
der deutschen Wehrmacht führten: „Ich darf
das eine wohl sagen: die heutige deutsche
Armee, sie wäre — abgesehen von den unend¬
lichen sachlichen und auch seelischen Leistungen
der einzelnen Chefs der Wehrmachtteile— in
dieser kurzen Zeit nicht denkbar gewesen ohne
den Generalfelomarschall von Blomberg. DaS
ist eine geschichtliche Tatsache !"
Dafür dankt das aanre deutsche Volk dem

Bei unserer Arbeit wollen wir auch des
Handwerkers nicht vergessen.
Auch er muß in der DAF. sein, weil gerade
das Wesen des Handwerks ein besonderes
Vorbild ist. Ter Klassenkampf erstand, als
bei der Industrialisierung Deutschlands der
Begriff des Handwerks verlaßen wurde. Tie
Gegnerschaft von Handwerk und Industrie
muß aus unserem Volke verbannt werden,
da beide notwendig sind und miteinander
arbeiten müssen. Wir werden niemals die
Jntevesiengegensätzeaus der Welt schaffen,
aber wir können sie durch eine neue Geskll-
schastsordnung meistern,  wenn Betriebs-
sichrer und Gefolgschaft sich zu gemeinsch-ast-
kichern Handeln zusammenfinden. Der
deutsche Arbeiter hat nicht um
Lohnpsennige gekämpft , son¬
dern um seine Ehre , seine Ach¬
tung und die Anerkennung sei»
ner Arbeit.  Tie Zeit wird kommen, da
es nie mehr Arbeitgeber und Arbeitnehmer
geben wird, die die Arbeit als Ware aus¬
handeln, sondern wir alle, Betriebsführer
und Gefolgschaft, sind Soldaten derArbeit!

jugendführer, der ReichSsührer SS ., der
Stabschef der SA ., der Chef der Kanzlei des
Führers , der Reichsarbeitsführer und der
Leiter des Hauptamtes für Technik der NS¬
DAP. Die Einreichung der Vorschläge an
den Neichspropagandaminister soll bis
1. Juni , die Vorlage an den Führer und
Reichskanzler, der über die Verteilung ent¬
scheidet bis 1. Juli jeden JahreS erfolgen.
Zugleich mit dem Geldpreis wird ein gol-
denes tragbares Ehrenzeichen und eine Ur¬
kunde ausgehändigt.

Der diesjährige Schinkelpreis  wurde auf
dem Gebiet des Hochbaues dem Regierungsbau¬
referendar Dipl .-Jng . Herbert Giefemann-
Berlin , aus dem Gebiet des Wasserbaues dem
Regierungsbaureferendar Gustav Haux - Frank¬furt am Main und aus dem Gebiet deS Eisen¬
bahnbaues dem Regierungsbaureserendar Horst
Mörtels-  Berlin verlieben.

Generalfeldmarschall. Der Führer gab daraus
dem Generalfeldmarschalldie Ernennung
zum Chef des Infanterieregi¬
ments  7 3 bekannt.

In seiner Erwiderung dankte General¬
feldmarschall von Blomberg dem Führer nm
bewegten Worten : „Wenn die Wehrmacht jetzt
wieder hocherhobenen Hauptes ihre Pflicht
erfüllen kann, so ist das das unsterbliche
Verdienst des Führers . Und wenn ich Ihnen
nun meinen tiefempfundenen Dank sage für
den heutigen Tag , dann erweitert sich dieser
Dank zum Dank und Gelöbnis der
ganzen Wehrmacht !"

Anschließend fand eine Parade  der von
der Wachtruppe gestellten Fahnenkompanie
mit den Traditionsfahnen des alten Füsi-
lierrcgiments Nr. 73, in dem Generalfeld¬
marschall von Blomberg vor 40 Jahren als
Leutnant seine militärische Laufbahn be¬
gonnen hatte , und je einer Ehrenkompanie
der Kriegsmarine und der Luftwaffe vor
dem Neichskriegsminister statt.

Ueberaus zahlreiche Glückwünsche und Ge¬
schenke aus allen Kreisen des Volkes uno
aus dem Auslande bekundeten das große
Naß von Verehrung und Vertrauen , das

oem Generalsetomarlchall entgegcngebrach»
wird. U. a. drahtete Neichsorganisations-
leiter Dr . Ley an den Neichskriegsminister:
„An dem Tage, an dem Sie, Herr Generat¬
feldmarschall, auf eine vierzigjährige her¬
vorragende militärische Laufbahn in Krieg
und Frieden zurückblicken können, dankt
Ihnen auch das werktätige
deutsche Volk  sür den Ausbau der
Wehrmacht des Dritten Reiches, den Sie im

Krftzessur-die>MM Rede
„Schwarzes Kabinett" im Pariser Post¬

ministerium
gl. Paris.  13. März.

Nach Mitteilungen eines Pariser Blattes,
die großes Aufsehen hervorgerusen haben,
ist im französischen Postministerium ein
„schwarzes Kabinett" eingerichtet worden,
das die Aufgabe hat . alle Briefe und
Telegramme an Politiker und
von Politikern zu überwachen.
Auch Privatbriefe aus dem Auslande ur-d in
das Ausland unterstehen dieser Kontrolle.
Dieses „schwarze Kabinett", das nach de«
Methoden der zaristischen Ochrana in Ruß¬
land bzw. der sowjetrussischen GPU. aufge¬
baut ist, steht völlig unter den» Einfluß der
Linksparteien. Das Blatt fragt den Minister»
wie sich eine solche Einrichtung mit der
„Freiheit der demokratischen Staatsform"
verträgt , ganz abgesehen davon, daß eine
Postzrnsur nach der französischen Berfassung
überhaupt unzulässig ist.

Uebrigens wird auch in eineu».zweiten. auf
die „Freiheit der Demokratie" eingeschwvre-
nen Staate die Einführung einer Postzensur
in Erwägung gezogen, hier allerdings aus
viel berechtigteren Gründen . Gewisse eng¬
lische soll wohl heißen: jüdische! — Bör¬
senspekulanten haben sich selbst ins Ausland
begeben, um ungestört vom Zuqriss britischer
Behörden um so wilder an den enalischen
Börsen spekulieren zu können. Deshalb wird
in Londoner Regierungskreisen erwogen, eine
Postsenzur einzuführen, die sich allerdings
auf die Ueberwachung nn erlaub¬
ter»: Börsengeschäfte  beschränken soll.

Meimbefrhl Wsttaus
Zur Einflußnahme auf die französische Arme»

— gl. Paris , 14. März.
Ein Pariser Blatt veröffentlicht einen Ge¬

heimbefehl der Kommunistischen Partei Frank¬
reichs über die bolschewistische Propaganda in
der französischen Armee. Danach soll alles
vermieden tverden, was die Stoßkraft der
Armee beeinträchtigen könnte. Das französische
Kommunistenblatt „Humanite" darf den Sol-
baten nur außerhalb der Kaserne angeboten
werden. Hingegen sind alle Neuerungen
auf dem Gebiet der Landesvertei¬
digung auszukundschaften und
nach Moskau zu melden.  Um den kom¬
munistischen Einfluß auf die Armee zu er¬
höhen, sollen sich die Kommunisten vor allem
mit den Offizieren gut stellen, für die sie im
Parlament sogar eine Gehaltserhöhung be¬
antragen wollen.

Die wahren Absichten der Kommunisten in
Frankreich erfahren eine schürfe Beleuchtung
durch die Aufdeckung eines großen Waffen¬
lagers bei einem Gastwirt im Departement
Marne ; die weitere Verfolgung dieser An¬
gelegenheit ist bezeichnenderweise durch den Ab-,
geordneten dieses Wahlkreises, der ein bekann¬
ter Freimaurer und „Volksfront"-Mann »st,unterdrückt worden. '

Auftrag des Führers zur Sicherung der
deutschen Friedcnsarbeit durchgeführt haben.
Unter dem Schutze dieser Wehrmacht »st
auch der deutsche Arbeiter wieder zum freien
Mann im freien Reiche geworden, der mrt
Stolz erkennen darf: Arbeiter uno
Soldat haben eine gemeinsame
Ehre!  Der Deutschen Arbeitsfront und
meine aufrichtigsten Wünsche gelten Ihnen
am heutigen Tage und begleiten Ihre wer¬tere Lebensarbeit!"

Unser Handel«it Ostasten
Eine bedeutsame Rede Reichsverkehrsminister

Dr . Dorpmitllers — Gauleiter Bohle
über di« Aufgaben -es Auslandsdeutschtums

Hamburg, 14. März.
DaS traditionelle Liebesmüh! des Ost-

asiatischen Vereines Hamburg.
Bremen  erhielt auch in diesem Jahr«
durch die Teilnahme führender Männer des
Staates , der Partei , der Wehrmacht, Wirt-
Mast und Wissenschaft auS dem ganzen
Reiche das Gevräae. ReichSverkehrSminikte»

Der Nationalpreis für Kunst und Wissenschaft
wird alljährlich auf dem Reichsparteitag in Nürnberg verliehen

Des Führers Glückwunsch für o. Blomberg
Militärdienstjubiläum des Kriegsministers - Der Jubilar Chef des IR . 73



»r . Dorpmaller besaßt« sich in seiner
Rede vor allem mit dem Vierjahresplan:
.Heute, dir uns den Vierjahresplan übel
nehmen, erinnern verzweifelt an die betrüb-
ten Lohgerber. In der Propaganda gegen
den Vierjahresplan erblicken wir die Ent¬
täuschung bestimmter internationaler Kräfte
darüber , daß es trotz Weltkrieg und Ver¬
sailler Vertrag nicht gelang, uns die beiden
wichtigsten Lebenselemente zu nehmen: die
Ausfuhr,  die Millionen unserer Volks¬
genossen Brot gibt, und die Einfuhr,
die wir sür uns und unsere Arbeit in der
Welt brauchen. Die Verbindungen unseres
Außenhandels und unserer Seeschiffahrt sind
heute wieder so gefestigt, daß Ihnen im
besten politischen Sinne die Aufgabe gestellt
werden kann, in immer wachsendem Umfang
Träger des Austausches der kulturellen und
wirtschaftlichen Güter zwischen den Völkern
der Welt und uns zu sein. Ich bin so opti¬
mistisch. zu behaupten, daß wir mit vielen
Artikeln, zu deren Neuschaffung uns die Not
des deutschen Raumes zwang. Außenhandel
treiben werden. Unmöglich ist es nicht, daß
es mit unserem künstlichen Kautschuk und
dem synthetischen Benzin eines Tages lo
gehen kann, wie es mit dem Indigo und
anderen deutschen Farben ging. Wir
schaffen unS heute in
unserer  Wirtschaft die Grund¬

lage . die wir zum Leben unseres
Volkes und zur Zusammen¬
arbeit mit dem Auslande brau¬
chen.  Wir freuen uns . daß gerade in Ost¬
asien das Verständnis für unsere politischen
und wirtschaftlichen Maßnahmen im Wach¬
sen begriffen ist."

Ter Leiter der Auslandsorganisation der
NSDAP , und Chef der Auslandsorganisa¬
tion im Auswärtigen Amt. Gauleiter
Bohle,  sprach über die Ausgaben des Aus¬
landdeutschtums: ..Es wäre nicht» national¬
sozialistisch. Ivenn Partei und Staat lediglich
die Interessen und Rechte ihrer im Ausland
lebenden Männer und Frauen wahren woll¬
ten. Der Nationalsozialismus giebt dem
deutschen Menschen nicht nur Rechte, sondern
legt ihm besondere Pflichten auf gegenüber
dem Reich. So wie Sorge dafür getragen
ist» daß seine selbstverständlichenRechte ge¬
wahrt werden verlangt das natio¬
nalsozialistische Reich seinen
re st losen Einsatz für Adolf Hitler
und seinen Staat.  In gemeinsamer
Arbeit gilt es ein Auslanddeutschtum zu
schassen und zu erhalten , das aus harten,
pflichtbewußten Menschen besteht, die über
alle Tinge des täglichen Lebens hinaus nur
einen Begriff kennen, dem ste dienen: Adolf
Hitler!'

v. Ribbenlrop beim englischen Außenminister
Besprechungen und Kombinationen um den Westpakt

eg. London, 14. März.
Die Neberreichung gleichgerichteter Denk¬

schriften des Deutschen Reiches und Italiens
an die britische Negierung zur Frage eines
westeuropäischen Abkommens steht im Mit¬
telpunkt der Betrachtungen der westeuropäi¬
schen Presse; die Kombinationsgabe der Poli¬
tischen Redakteure wird durch die am Sams¬
tag stattgefundene erste Unterredung des
nach London zurückgekehrten deutschen Bot¬
schafters von Ribbentrop  mit dem bri¬
tischen Außenminister Sir Anthonh Eden
noch weiter angeregt.

Da der Wortlaut der beiden Denkschriften
noch nicht veröffentlicht ist — wahrscheinlich
auch nicht veröffentlicht werden wird — so
ergeht sich die Londoner und Pariser Presse
in mancherlei, oft gewagte Kombi-
Nationen,  die in zwei Fragen ziemlich
übereinstimmend sind: Man nimmt an , daß
das Deutsche Reich nach wie vor daran fest¬
hält . daß das französisch - sowjet-
russische Militärbündnis , mit
einem S i che r h e i t s a b ko m m e n im
Westen  u n v e r e i n b a r ist, und ein sol¬
ches Abkommen nur möglich ist. wenn alle
Unterzeichnerstaatcnfrei von bindenden Ver-
Pflichtungensinh, Die zweit« gemeinsame An¬
nahme ist. daß die deutsche Bürgschaft
für Belgiens Neutralität  nur
möglich ist. wenn Belgien von allen  ande¬
ren Verpflichtungen freibleibt bzw. freige- >
macht wird. Natürlich fehlst es in einzelnen
Londoner Blättern nicht an Wunschäußerun-
gcn. die Genfer Einrichtung in die Westpakt¬
verhandlungen einzuschmuggeln. ,

Auch in den Kombinationen der Pariser
Presse spielt der französisch-sowjetrussische
Bündnisvertrag eine große Rolle, wobei man
sich bemüht, die KollektivverträgeFrankreichs
mit dem Artikel 16 der Völkerbundssatzung zu
begründen und zu verteidigen. Der Ton der
Pariser Betrachtungen liegt aber auf der Fest¬
stellung, daß die Achse Berlin—Rom fester
denn je ist; daran knüpfen sich allerlei Kom¬
binationen, deren Schwergewicht auf der Fest¬

stellung liegt, daß Paris und Moskau von der
Konzeption des „unteilbaren Friedens " nicht
abzugehen beabsichtigen. Zur gleichen Zeit bs?
faßt sich die italienische  Presse eingehend
mit den Ursachen des Endes des Locarno -Ab¬
kommens und stellt einmütig und ausführlich
fest, daß die Ursache des Zusammenbruchs der
Locarno -Politik ausschließlich im französisch-
räkerussischenMilitärbündnis zu suchen ist. Die
italienischen Blätter fordern daher eine ent¬
schiedene und verantwortungsbewußte Rück¬
kehr zu den Taü ' hen in ihren politischen und
psychologischen Momenten . Wenn man ernstlich
an einem Westpakt arbeiten will , so wird er¬
klärt , darf man nicht den Westen durch un¬
sinnige Abmachungen mit dem Osten ver¬
knüpfen wollen.

I-Zugi«Frankreich entgleist
1> Tote «ub 15 Verletzte

Paris,  14 . März.
' Am Samstagnachmittag ist bei Cortoy
(etwa 23 Kilometer von Bourges entfernt)
oerD - ZngParis — MontDoreent-
glei  st. Lokomotive, Tender, Packwagen und
der erst« Personenwagen fielen zur Seite. Das
Unglück hat bisher 13 Todesopfer und 15 Ver¬
letzte gefordert, von denen zwei Frauen und
ein Kind noch nicht identifiziert werden konn¬
ten. Die ganze Nacht hindurch dauerten die
Bergungs- und Anfräumungsarbeiten an.
Man hofft, bis Sonntag abend die Strecke
wieder frei zu machen.

Der entgleiste D -Zug war in Paris am
Samstag früh mit Wintersportlern und
Wochenendfahrern nach Mont Dore abgegan¬
gen. Der Stürm  hatte in einem Schloßpark
unweit der Unglücksstelle eine mächtige
Ulmeentwurzelt.  Der Baum war einen
Abhang hinuntergerollt und hatte sich über
die Schienen gelegt.  Auf das weithin
hörbare Krachen des stürzenden Baumes war
der Schloßherr  mit allen verfügbaren
Leuten berbeigeeilt . Er benachrichtigte den

Die Räumung Madrids angekündigt
Trotz Schlechtwetters Fortschreiten des Zangenangriffs der Nationalen

- - sl. Salamanca , 14. März.
Obwohl eine erneute Verschlechterungdes

Wetters im Kampfgebiet um Madrid einge¬
treten ist — Regen und Schnee machen grö¬
ßere militärische Operationen fast unmög¬
lich — haben die nationalen Truppen an
der Madrider Front neue Fortschritte zu
verzeichnen. Nachdem sie am Freitag unter
starken Verlusten des Gegners die Orte
Utande . Padilla de Hita  und die
Höhen südlich dieses Ortes , ferner Espi-
nosa de Henares und Carrascosa
besetzt hatten , stießen sie am Samstag wei¬
ter in Richtung Guadalajara vor und be¬
besetzten Copernal.  Im „Sack von
Madrid ' griffen die Bolschewisten vergeblich
an verschiedenen Stellen an , ohne mehr zu
holen als schwere Verluste. Hingegen haben
die nationalen Streitkräfte den Angriff süd¬
östlich von Madrid aus ihren San Mar¬
tin de laVega  vorgelagerten Stellun¬
gen ausgenommen und sind stellenweise über
10 Kilometer vorgedrungen. Sie eroberten
die Ortschaft Pingarron  und stießen drei
Kilometer darüber hinaus vor. Nationale
Flieger belegten bolschewistische Druppen-
ansammlungen im Raum von Guadalajara
und das Gebiet von Barcelona — den Flug¬
hafen Sabadell , das Elektrizitätswerk, eine
Waffenfabrik und bolschewistische Schiffe im
Hafen — erfolgreich mit Bomben.

In Madrid und Guadalajara
herrscht eine verzweifelte Stimmung . In
Guadalajara fanden Kundgebungen der Be-
völkerung statt, die stürmisch die Uebergabe
der Stadt an die nationalen Truppen ver¬
langte. Da sich die Polizei weigerte, auf die
Zivilbevölkerung zu schießen, mußten Abtei¬
lungen der „Internationalen Brigade ' die
Massen auseinandertreibcn . In der Haupt¬
stadt sind die Maueranschläge: „Sie werden
nicht durchkommen!" durch neue ersetzt wor¬

den, die wenig hosknungsfreudlg verlund.cn:
„Die  Räumung bedeutet noch
keine Niederlage !" Nach Valencia
wurde ein verzweifelter Hilferuf gesandt mit
der Drohung , daß beim Ausbleiben einer
schleunigen Hilfe derällgemeineNück.
zug angeordnet  werden must. Der
Sowjetbotschafter Iakobsohn-Gaikis hat
seinen Besuch im Hauptquartier Miajas in
Chinchon angekündigt, um festzustellen, wie
weit der Abtransport der Sowjetrussen aus
Madrid gediehen. Tie Front selbst wird
er nur besichtigen, „wenn dies möglich' ist.

lieber die „Kampfkraft" der spanischen
Kommunisten teilt das Bolschewistenblatt
„ABC" mit. daß von insgesamt 249 140 Mit¬
gliedern der Kommun 'tischen Partei Spa-
niens 121 600 kriegsuntauglich
sind und zur Agitations -, bezw. Schanzarbeit
herangezogen werden.
Roke Piraten

In der Biscaya haben svanisch-bolsche-
wistische Kriegsschiffe ein estnisches Schiff
angehalten und, obwohl es kein Kriegs¬
material an Bord hatte , in einen bolsche¬
wistischen Hafen eingebracht.
Bauernerhebung gegen die Bolschewisten

Selbst von den bolschewistischen Sendern
wird zugegeben, daß in Vigoresa  in der
Provinz Valencia sich die Bauern geweigert
haben, die von den Bolschewisten verlangten
Abgaben zu leisten. Die Menge zog vor das
Gemeindeamt und stieß Drohungen gegen
die kommunistischen Machthaber aus . Als
die örtliche „Polizei" einzuschreiten versuchte,
kam es zu einem blutigen Handgemenge, bei
dem die Bolschewisten den Kürzeren zogen.
Erst nach Herbeiholung von Verstärkungen
konnte die Empörung niedergeschlagenwer¬
den. Eine Anzahl Hauptbeteiligter wurde er¬
schollen.

näwsien Streckenwärter und versuchte, mit
Sägen und Aexten den Baum, der im ganzen
nicht fortzuschaffen war, zu zerlegen, um die
Schienen freizumachen. Leider stand bis zum
Herannahen des D-Zuges nur wenig Zeit zur
Verfügung. Obwohl der Streckenwärter meh¬
rere hundert Meter entfernt Knallkap¬
seln als Notsignale  auf die Schienen
gelegt hatte, konnte der Zua nicht mehr an¬
gehalten werden.

Die Explosion der beiden ersten Signal¬
kapseln scheint der Lokomotivführer im
heulenden Sturm überhört  zu
haben. Als er schließlich die Gefahr erkannte
und alle Bremsen anzog, war es bereits zu
spät.  Die Lokomotive fuhr mit etwa
80 Kilometer Geschwindigkeit in den Baum
hinein und kippte nach wenigen Metern um.
Der erste leichte Hölzwagen schob sich in den
Tender. Sieben Abteile  dieses Wagens
wurden völlig zerstört.  Ihre Insassen
fanden den Tod. Die Reisenden in den letz-
ten Abteilen des ersten Wagens kamen mit
Verletzungen davon. Tie übrigen Wa¬
gen  blieben unversehrt.  Der Lokomo¬
tivführer erlitt einen Armbruch und der
Heizer eine ernste Knieverletzung. Die unver¬
letzten Fahrgäste , ferner Polizei. Militär und
Ortsbewohner machten sich sofort an die
Bergungsarbeiten . Bis um 1 Uhr morgens
hatte man die 13 Toten aus den Trümmern
hervorgezogen. Der Innenminister hat sich
an die Unglücksstelle begeben.

Wie sich herausstellt, hatte die Eisenbahn-
Verwaltung schon vor mehreren -Jahren die

Beseitigung  des verhängnisvollen
Baumes beantragt . Ter Besitzer hatte sich
aber diesem Wunsche mit Erfolg wider¬
setzt . Im Jahre 1917 hat sich unweit der
Unfallstelle bereits ein Eisenbahnunglück er¬
eignet. das ebenfalls 13 Tote und etwa
SO Verletzte forderte.
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MerlMAmigs-'-q in «»ast
London, 14. März.

Am Sonntag um O Uhr ist der internatio¬
nale UeberwachunqsplaN für Spanien in
Kraft getreten. Seine Durchführung wird
nach den Feststellungen der Londoner Soll»
tagsblätter nur schrittweise erfolgen können
und bis zu seiner völligen Durch-
führung werden Wochen ver¬
gehen.  Nach dem „Observer" wird der
Nichteinmischungsausschuß die Frage der
Zurückziehung der Freiwilligen aus Spanien
erst behandeln, wenn er festgestellt hat , daß
der Kontrollplan seinen Zweck erfüllt.

Schwarzfahrt
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lTorwrlgbl bo Diincker-Berla» Berlin»SS
Erika hob den Kopf und blickte ihm ins

Gesicht, sie war ruhig , fast unbeteiligt, und
nur um ihre Augen standen kleine spöttische
Fältchen. „Natürlich war ich nicht hier"
sagte sie mit überlegenem Gleichmut, „wie
können Sie so einen Unsinn behaupten."

„Und du warst Sonntag nachmittag auch
nicht hier, ein paar Stunden , bevor ich zum
Bahnhof fuhr, um Hanne abzuholen? Ich
mußte dir nicht schwören, keinem was davon
zu sagen, daß du hier gewesen bist? Du hast
mir nicht das Versprechen abgenommen, zu
dir .Sie ' zu sagen, wenn andere Leute dabei
sind? Du warst nicht leben Sonntag nach-
mittag hier, jeden Sonntag , während Hanne
fort war ?" Seine Stimme schwoll an , und
auf seiner Stirn trat eine Ader hervor: „Das
alles ist nicht wahr ? Das alles soll ich ge¬
logen haben?"

Er rüttelte ihre Schultern , sie glitt behende
zurück.

Erika warf Hanne einen Blick zu, mit ge-
spielter Ratlosigkeit, als fehlten ihr die
Worte, derart unsinnige Anschuldigungen zu
entkräften. Sie zuckte die Achseln schüttelte
den Kops und ohne den Blick von Hanne
abzuwenden sagte ste herablassend zu R" di:

.Lallen Sie doch die Komödie. Sie willen
ebensogut wie ich, daß dies alles von Ihnen
frei erkunden ist — mit welcher Absicht Wil¬
sen wir ia auch — aber egal: etz hat doch
jetzt keinen Zweck mehr. Sie haben nickt das

erreicht, was Sie wollten nun seien Sie
wenigstens vernünftig und geben Sie zu daß
alles von Ihnen gelogen war ."

Sie lenkte die Lider und blickte fromm
auk ihre Hände: „Ich Halle nichts so 'ehr
wie Klatsch und Streit , und ich möchte nicht
daß wegen mir —." Sie hob den Kopf und
blickte zu Rudi aus. in ihren Augen laß ein
triumphierendes Leuchten. — .Sie brauchen
nur alles zurückzunehmen, und die Sache
ist erledigt." Sie begann wie es ihre Art
war . die schlanken Hüsten zu bewegen und
mit den Absätzen zu klappern.

„Wenn Sie alles zurücknehmen dann —
dann will ich Ihnen verzeihen."

Hanne stand abseits, er begriff das Spiel
nicht, das Erika trieb, und ihre scheinbare
Nachsichtigkeit schürte seine Wut : „Was heißt
hier verzeihen? — Schurkerei bleibt Schur¬
kerei. Das i st nicht zu verzeihen, du" —
er riß Rudi am Aermel herum: .Wir beide
sind miteinander fertig, verstehst du? Ich'
habe mit dir nichts mehr zu schassen kür
mich existierst d» nicht mehr. Aber eins läge
ich dir: Du wirst dich entschuldigen! Alle
deine gemeinen Lügen wirst du widerrufen
— jetzt, sofort, vor Erika!"

Er ballte die Faust und hielt ste vor Ru¬
dis Gesicht.

Rudi schlug die Faust zur Seite : „WaS
soll ich denn widerrufen?" schrie er. „ich
habe nichts zu widerrufen! Was ich gesagt
habe, ist die reine Wahrheit , ich kann nicht
dafür , wenn du wahnsinnig, bist, du willst
die Wahrheit ja gar nicht glauben, sonst
wüßtest du schon längst, was los ist!"

Geschmeidig und lächelnd schob sich Erika
zwischen beide. „Schreien Sie doch nicht",
sagte sie heuchlerisch, „schreien allein ist kein
Beweis. Wenn es aber wahr ist, was Sie
sagen — dann werden Sie gewiß Beweise
haben. Oder nickt?"

„Nein!" schrie Rudi, „ich habe keine Be¬
weise, und wenn ich welche hätte, dann
würde ich es einfach ablehnen, diesen ganzen
Quatsch aufzuwühlen weil ich es ablehne
mit Beweisen gegen ein kleines Weibchen
aufzumarschieren, dazu bin ich mir zu schade
verstanden?"

Erika verzog ihr Gesicht. „Sie waren sich
aber nicht zu schade dafür , hintenherum
gegen ein kleines Weibchen zu Hetzen und sich
die unverschämtestenVerleumdungen auszu-
denken. Sie waren sich nicht zu schade dafür
monatelang hinter diesem kleinen Weibchen
her zu sein und ihr aus Schritt und Tritt
aufzulauern , bis ste stch gar nicht mehr ret¬
ten konnte vor Ihnen und davonlief, wenn
sie Sie schon von wertem ankommen sah?"

Erika lachte schneidend auf : „Meinen Sie
ich Hütte Ihre Beweise zu fürchten?"

Sie war durchdrungen von der Nolle, die
ste spielte, und das jähe Gefühl, die Lage
souverän zu beherrschen, versetzte ste in einen
Rausch des Triumphes.

„Beweise!" schrie ste. „wo sind Ihre Be¬
weise? Nicht einmal angesehen habe ich Sie.
ausgewichen bin ich Ihnen , wo ich nur
konnte, weil Sie mir widerlich sind und
immer schon waren, weil ich vom ersten
Augenblick an . wo ich Sie kennenlernte, nur
Abscheu für Sie empfunden Habel Sie wuß¬
ten nur zu genau, daß Sie bei mir kein
Glück haben, und m Ihrer Wut dachten
Sie . mir hinten herum eins auszuwischen
aber auch damit haben Sie kein Glück ge-
habt ! Hanne hat Ihre Märchen nicht ge¬
glaubt ! Hanne glaubt mir !"

Sie schlug sich mit der flachen Hand wild
gegen die Brust : „Mir ! Mir ! und nur mir!
Sie Narr ! Sie lächerlicher Narr !"

Sie lachte hysterisch aus, ihre Augen
«Kickten.

Bestürzt und verwirrt wich Rudl zurück,
dieser Ausbruch übertras an Heftigkeit alles,
was er bisher erlebt hatte. Bleiern fühlte
er seine Ohnmacht und völlige Niederlage,
aus seinen Poren brach kalter Schweiß. Noch
nie so. wie in diesem Augenblick hatte er
das Gefühl einer unheimlichen, inneren
Angst. Sein Blick klammerte sich an Hanne,
als erwarte er von diesem wie durch ein
Wunder Besonnenheit und Mäßigung , allein
er las nur Wut und Verachtung in Hannes
Zügen. Er kümmerte stch nicht um Erika,
er sah nur dieses fremde böse Gesicht. Er
schob Erika zur Seite.

„Hanne!" rief er entsetzt, „komm doch zur
Vernunft . Hanne! Tu kennst mich doch —
seit Jahren kennst du mich, du weißt, daß
ich immer dein Freund war immer habe ich
dir geholfen wenn du mich gebraucht hast —
wie kannst du diesen Wahnsinn glauben.
Hanne warum sollte ich das getan haben,
warum denn. Mensch sag' doch warum , du
glaubst doch nicht wirklich, daß ich mich an
so einem Ding" — er zeigt mit fahriger
Geste aus Erika — „rächen wollte — wofür
den» nur — hat sie mir etwas getan ? Ich
habe nichts gegen sie warum sollte ich ste
anichwärzen — was ste dir vorerzälilt, ist
doch viel zu albern , das kannst du doch nicht
im Ernst glauben. Mensch! Ich ihr nachge-
lauken — ich schon überhaupt daß weißt du
doch, Hanne ich bin noch nie einer nach-
gelauscn! Denk doch bloß nach. Hanne, das
ist ja alles Wahnsinn !"

Er grill mit beiden Händen nach Hannes
Rockkragen wie um Klarheit und Besinnung
in ihm wachzurülleln.

„Lüge!" riek Hanne, „alles Lüge . . . I"
Und mit einem förmlichen Abscheu vor Ru¬
dis Berührung : „Loslallen . . . Nimm deine
Hände weg!"

(Fortjetzuug folgt.) v
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Ein Wirbelsturm fegte
über das Nagoldtal

Am Spätnachmittag des Samstag und in
d; r Nacht zum Sonntag gingen schwere Nvrd-
Weststürme über unser Tal , die über der
Stadt zeitweise wirbclart 'gen Charakter an-
nahmen. Auf dem Friedhof , im Schüz'schcn
Garten und im Stadtgarten wurden Bäume
umgel ĝt. Auch dem alten Baumbestand aus
dem Brühl spielte der Sturm übel mit.
Starke Aeste und dürres Holz deckten am
Sonntag früh den Boden. An den Häusern
sind vielfach Dachplatten hcrunt -rgerissen
ivordcn. Inwieweit der Sturm in den Wal¬
dungen Schäden verursacht hat, ließ sich noch
nicht übersehen.

Brand in Simmozheim
Wohnhausdachstockund Schuppen e.ngeäschert

Letzte Nacht ist die Gemeinde Simmoz-
hcim  von einem Branbunglück heimgcsucht
worden. Gegen 12.45 Uhr entdeckte die Amts¬
dienerswitwe Schray,  Leo -Schlageter-
straße 28, im angcbauten Schuppen ihres
Wohnhauses, der als Ziegcnstall biente,
Feuer . Infolge des herrschenden Sturmwin¬
des griff der Brand rasch um sich, sprang auf
das Dach des Wohnhauses über und ge¬
fährdete die Nachbaranwescn. Die Simmoz-
heimer Feuerwehr mar alsbald zur Stelle
und setzte sich in einer Weise, die hohe An¬
erkennung verdient, für den Schutz der ge¬
fährdeten Gebäude ein. Da in der Schlagetcr-
Straße keine Wasserleitung liegt, auch vom
Dorf aus der Druck der Leitung zu Lösch-
zwcck nicht ausrcicht, mußte das Wasser vom
Dorfbrunnen in Eimern zur Handsprihe ge¬
bracht werden. Bis zum Eintreffen der Mo¬
torspritze aus Calw arbeiteten Männer und
Frauen mit größter Anstrengung.

Der Schuppen, in welchem das Feuer aus
bisher noch nicht geklarten Gründen auS-
brach, ist samt den Ziegen der Brandleiöcrin
völlig niedergcbrannt . Ferner wurde der
Dachstock des Wohnhauses vernichtet; bas
Gebäude, aus dem bas Mobiliar noch recht¬
zeitig gerettet werden konnte, hat im übri¬
gen stark unter dem Löschwasser gelitten.
Nach Einsatz der Motorspritze, ohne deren
ergänzendes Eingreifen angesichts des Was¬
sermangels die Lage eine schlimme Wendung
hätte erfahren können, war der Brandherd
gegen 4 Uhr abgelöscht. Oberamtsverweser
Dr . Hailer  und Krcisfeuerlvschinspektor
Ridcrer  waren am Brandplatz zugegen
und leiteten die Löschmaßnahmcn.

- Der letzte Eintopfsonntag
dieses Winters

Die Politischen Leiter sammelten am
gestrigen Sonntag zum letzten Male im Win
tcrhilfswerk 1936/37 die Eintopfspende sowie
die Opfer für die Ncichsgcldsammlung in den
Haushaltungen ein. In der Stadt Calw
gingen an Eintopfspenden 694,82 NM . und
aus der Reichsgeldsammlung 459,80 NM.
ein. Alle Geber darf cs mit Stolz erfüllen,
daß durch das Opfer der Volksgemeinschaft
die Winternot wieder überwunden worden
ist! Es folgt in diesen Tagen nun noch eine
Pfundspendensammlung und am Sonntag die
letzte Reichsstraßcnsammlung, welche von der
DAF . burchgeführt wird. Dann sind die
Sammelaktionen des WHW. 1936/37 beendet.

Zwei SA .-Filme in Calw
Am 22. März , also heute in acht Tagen,

führt die SA . in Calw  zwei Filme vor,
welche Einblick in Arbeitsgebiete der SA.
geben. „Erbgesundheit — Volksge¬
sundheit"  heißt der eine Film . In an¬
schaulichen und abwechslungsreichen Bildern
zeigt er, in welch großem Maße die SA.
durch ihre Hilfswerklager mitgearbeitet hat,
durch Bcrufsschulung zahlreiche Volksge¬
nossen wieder in den Arbeitsprozeß einzu-
glicdcrn und dadurch Not und Elend zu be¬
seitigen. In dem zweiten Film „Erb¬
krank"  wird gezeigt, baß die Vererbungs¬
lehre die Grundlage jeder Nassenfrage ist.
Dem Nationalsozialismus blieb cs Vorbe¬
halten , aus der Vererbungslehre die Kon¬
sequenzen zu ziehen, die im Interesse der
Volksgesundhcit und Volkerhaltung liegen.
In eindringlichen Bildern zeigt der Film,
daß der größte Teil der Verbrecher erblich
belastet ist und in ihren Familien meist Al¬
koholiker, Fallsüchtige und geistig Minder¬
bemittelte zu finden sind. Es gab kein Ge¬
setz, durch bas sie verhindert werden konn¬
ten, Kinder in die Welt zu setzen die alle
schlechten Eigenschaften von ihren Erzeugern
erbten und damit zur Gefahr für die Volks-
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gemeinschaft, auf jeden Fall aber eine Be¬
lastung für den Staat wurden, der für ihren
Unterhalt , sei es in Zuchthäusern oder Ir¬
renanstalten , aufzukommen hatte. Der Film
gibt in ungeschminkten Bildern Einblick in
solche Anstalten, zeigt aber auch die oft dürf¬
tigen Wohnungen erbgcsnndcr Volksgenos¬
sen.

Frauenschulung für Garten-
und Hausarbeit in Liebelsberg

Im Auftrag der Landesbaucrnschast weilte
Frl . Nonnen machcr  sCalw ) in LLe¬
be lsb erg  und zeigte den Bauernfrauen
das richtige Schneiden der Beeren¬
strauch «: r . Die Teilnehmerinnen des Halb¬
tagkurses waren sehr dankbar für die nutz¬
bringenden Belehrungen und freuen sich,
wenn es nun auch in der dunklen Sträuchcr-
'cke des Hausgartens „licht" wird. - Auf
Sonntagabend luden die Teilnehmerinnen
des von der DAF . tm Gasthaus z. „Hirsch"
abgchaltcnen Nähkurses  ihre Mütter zu
einer schlichten Schlußfeier ein. In einem ge¬
lungenen Gedicht berichtete eines der sogen.
..Nähmäbchcn" aus der schönen Zeit der ge¬
meinsamen Arbeit und dankte der Kursleite¬
rin Frl . Kuhn,  Calw für ihren wertvollen
Unterricht, sowie allen Stellen , die am Zu¬
standekommen des Kurses mitwirkten . Ein
kleiner Schwank stellte bar, in welche Nöte
eine junge Frau kommen kann, wenn sie ohne
jegliche Ausbildung einen Haushalt führen
soll. Nicht imm-r erscheint, wie in dem vor¬
getragenen Fall , ein tüchtiges Dienstmädchen
als rettender Engel. Gemeinsam gesungene
Volkslieder und Gedichte aus dem schwäbi¬
schen Volksleben trugen eine heitere Stim¬

mung in den feiernden Kreis . Bürgermeister
Braun  dankte zum Schluß Frl . Kuhn für
die gründliche Ausbildung , die sie den Töch¬
tern des Dorfes schon seit vielen Jahren für
den Hausfrauendienst mitgibt, und den Kurs¬
teilnehmerinnen für ihre Darbietungen.

Die Kameradschaft des Kyffhäuserbunücs
führte vorl . Sonntag ein WHW-Sch testen
durch. Viele Freunde des Schießsportes nah¬
men daran teil, sodaß ein ansehnlicher Be¬
trag dem WHW. abgelicfert werden konnte.

Landarbeitermangel
und Heuerlingswohnungen

Ein Ausruf des Arbeitsamts Nagold
B :i dem ständig sich verschärfenden Land-

arbcitermangel ist es notwendig, einen stän¬
digen Landarbciterstamm auf dem Lande
heranzuziehen, der auf Jahre hinaus mit den
einzelnen bäuerlichen Betrieben eng ver¬
bunden ist. Solche Landarbeiter nennt man
Hcuerlinge . Der Heuerling mutz sich aber
auch auf dem Lande verheiraten können und
muß deshalb eine Wohnung haben. Das
Reich zahlt dem Bauern zur Erstellung sol¬
cher Wohnungen die Hälfte der Baukosten
bis in Höhe von 1800 NM. als verlorenen
Zuschuß. Dazu erhält jeder Bauer , der eine
Landarbeiterfamilie neu einstellt, auf I Jahr
monatlich 20 NM. Prämie , also jährlich 240
NM . Das Nähere ist bet dem Arbeitsamt
Nagold und seinen Nebenstellen zu erfahren.

Bauern , benützt diese günstige» Gelegen¬
heiten; ihr baut auf diese Weise gut und bil¬
lig und habt dazu noch im ersten Jahr einen
Lohnzuschuß für die von euch eingestellte
Landarbeiterfamilie.

Kleine Erinnerung an eine schlimme Zeit
Was alte Akten der Gemeinde Ostelsheim aus dem Jahr 1800 erzählen
Der die französische Nheinarmce comman-

bicrendc Obergeneral Moreau  hat unterm
19. Jul . d. I . denen Herzog!. Wirtemberg
Landen eine, innerhalb dreier lO.tägiger
Fristen zu entrichtende Kriegscontri-
bution  von 6 Millionen Livres , unter Be¬
drohung mit sonst cintretender militärischer
Exccution auferlcgt.

Es sind hierauf von seiten des Herzog!.
Geheimen Raths und einer allgemeinen
Landschafft, unverzüglich solche Einleitun¬
gen mittels Abgeordneten Deputationen an
den besagten General getroffen worden, daß
man zu Verminderung dieser großen Last
einige Hoffnung haben kann.

Inzwischen hat eben gedachter Herzoglicher
Geheimer Rath und eine allgemeine Land¬
schaft nach reichlicher Uebkrlegung für not¬
wendig angesehen, ohne Zeitverlust , durch
einstweilige schnelle Herbetschaffung eines be¬
trächtlichen baaren Geldvorraths , bis zur
Ergreifung der nöthigen Maasregcln für
das ganze dasjenige anzuordncn , was zur
Abwendung größerer Ucbel, unumgänglich
erforderlich geschienen hat.

Von eben diesen Herrn und Landschaffts-
stcllen ist daher beschlossen worden, baß neben
andren zu ergreifenden Maasnahmen und
zum Theil schon ergriffenen Maasregcln,
jedem Stadt und Amt sogleich eine bestimmte
Quote zugeschieben, diese Summe von ihm
innerhalb 12. Tagen baar aufgebracht und
zur Landschaffteinnehmeret eingcliefert wer¬
den soll.

Die dem hiesigen Oberamte durch ein un¬
term 31. Juli dieses Jahres erlassenes
Gchcimen-Naths Nefcript solchergestalt zu
liefern ««gesetzte Summe beträgt eine 5-
fachc Ordinari Steuer  mit erlaufen¬
den 24 000 fl., woran es htnwicverum in
Subrcpartitione Ostelsheim  mit 995
Gulden betrifft.

Es wird daher in Folge des oftgedachter-
maßen vom Herzogk. Geheimen-Naths er¬
lassenen Befehls dem Schultheißen Und Ma¬
gistrat zu Ostelsheim Oberamtlich befohlen,
Angesichts dies die erforderlichen Anstalten
zu Aufbringung der, den Ort hieran be¬
treffenden Summe auf die Stcucr -Contri-
buenten sogleich umzulegen, den Einzug
ohne Nachsicht  zu veranstalten , und das¬
jenige, was durch einen ununterbrochenen
Einzug, wobei der Abrechnung einer Gegen¬
forderung an das Bürgermeister Amt durch¬
aus keine Statt zu geben ist, nach pflicht-
mäßig Magistrat!. Erkenntnis , beizutretben
unmöglich ist durch Capttalaufnah-
m c auf den Flecken um so zuverlässiger An¬
zuschaffen, als den Ortsobrtgkeiten alle —
aus einer Zahlungsverweigerung od. Saum¬
saal entstehenden größeren und schädlichen
Uebel, zur Last gelegt werden würde.

Hiebei wirb den Obrigkeiten ausdrücklich
angefügt, - aß sie sich durch vorlaute und on-
bottmäßige Einstreuungen der — so häuffig
vorhandenen s!) Raissoneurs und
Ruhestörer  und der sogenannten Klügler
und Besserwisser— an Erfüllung ihres Amts
und ihrer Pflicht nicht hindern lassen sollen,
weil diese Forderungen , wie schon oft gesagt
worden, sich auf eine Landesherrliche
Verordnung  gründen , welcher die Mit¬
tel in Händen hat, jene zur Ruhe und Ge¬
horsam gegen ihre Vorgesetzte Obrigkeit zu-
rükzubringen , die sich allenfallsgclüsten las¬
sen sollten, dieser Anordnung mit Worten
oder Werken zu wider st ehen  und nach
dieser Voraussetzung wirb jede Obrigkeit
die weiteren Maasregeln von Selbst ergrei¬
fen wissen, im Fall wider alles Verhassten je
ein Fall einer Unbottmäßtgkeit, Wtbersez-
lichkeit u. des Ungehorsams eintretten sollte.

Siegel . Böblingen , den ö. August 1800.
Ober Amtmann : Blohs.

Aus dem Althengstelter Bereinsleben
Der Musikverein  Altheugstett hielt

dieser Tage im „Adler" seine Generalver¬
sammlung, die Vereinsleiter Nonnen-
mann  leitete . Den Geschäftsbericht gab Karl
Söll.  Er sagte, daß sich der Musikverein im
letzten Jahre immer in den Dienst der Allge¬
meinheit gestellt hat. Der Kassenbcstandhat
gegenüber dem Vorjahre eine cheblichc Zu¬
nahme erfahren . Die Anzahl der passiven
Mitglieder beträgt augenblicklich 47. Dirigent
der Kapelle ist Kapellmeister Solf - Hirsau.
—Die Kriegerkameradschaft  hielt im
„Hirsch" ihren Gcneralappell , den Kamerad¬
schaftsführer Koch leitete. Die Althengstetter
Kricgcrkameradschaft umfaßt 78 Mitglieder,
worunter sich9 Ehrenmitglieder befinden. Die
Kameraden Karl Weik  und Gottl . Kienzlc
wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt . Den
in tadelloser Ordnung befindlichen Kassen¬
bericht gab Kamerad Naschold.  Zum Fecht¬
wart wurde Kamerad Woche le und zum
Kameradschaftspflcgcr Bgm. Pape  ernannt.
Verschiedene Kameraden bestellten sich eine
Kricgschronik. Neu ausgenommen in den Ver¬
ein wurde R . Schwarz, Neuhcngstctt. Das Er¬
gebnis des WHW.-Schtcßens beträgt 27.80 Mk.
— Eine Altstoffsammlung durchführend, zogen

die Schulkinder mit ihren Wägelchen von
Haus zu Haus . Die Sammlung ergab eine
Menge Altmaterial.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung bis Montag¬

abend: Bei zeitweise sehr kräftige« südwest¬
lichen, später westlichen Winde« »«beständig,
meist stark bewölkt und Dnrchzng einzelner
Regengebiete, in Hochlagen Schnee. Zunächst
mäßig milde, später Abkühlung.

*
Weil der Stadt , 14. März . Im Einver¬

ständnis mit den Ratsherren wurde vom
Bürgermeister eine Verfügung erlassen, nach
welcher den jüdischen Viehhändlern der Aus¬
trieb und Handel auf de» hiesige» Vichmärk-
ten künftig verboten ist. — Et» Heim für die
Hitlerjugend soll, obwohl verfügbare Rest¬
mittel für diesen Zweck nur tn beschränktem
Maße zur Verfügung stehen, wenn möglich
schon in diesem, spätestens aber im nächsten
Jahre errichtet werben.

Herrcnberg , 14. März . Gestern früh nach
3 Uhr wurden die Einwohner von Gült-
stein  durch Feuerlärm aus dem Schlaf ge¬
schreckt. In der Doppclscheuer des Michael
Kapp und des Jakob Gerlach in der Keld-

Fugend , erlerne die Landarbeit!
Der Jngendführer des Deutsche» Reiches

hat folgenden Aufruf erlassen:
Die Hitlerjugend bekennt sich stets durch

die Tat zu den Idealen ihres Volkes . Das
Bauerntum ist durch seine nationalsozialisti¬
sche Neuordnung zu einer Quelle der Kraft
und der Sicherheit unseres Volkes geworden.
Daher betrachtet es die nationalsozialistisch«
Jugend als ihre Ausgabe, Jungen und Mä¬
del ans dem Bauerntum der Landarbeit z»
erhalten . Die deutsche Jugend wir - so dnrch
ihren Einsatz die Landflucht endgültig über¬
winde », die seit Jahrzehnten unser Volk wie
eine Seuche immer wieder heimsncht.

Heute führt der Weg in die Landarbeit z«
einer gesicherten Zukunft. Das Recht ans
Ausbildung , die Aufstiegsmöglichkeit und
eine ausreichende Existenz sind gewährlei¬
stet. Landarbeiter werde«, heißt eine » ehren¬
vollen und geachteten Beruf wählen und sich
einen wichtigen Platz im nationalsozialisti¬
schen Bauerntum sichern.

Deutsche Jugend , erlerne die Land¬
arbeit!

gez. Baldur von Schirach.

gaffe war ein Brand ausgebrochen, der bank
des raschen Eingreifens der Feuerwehr auf
seinen Herd beschränkt werden konnte. Die
Scheuer mit den Futtervorräten ist ganz
zerstört und bei dem mit der Scheuer zu¬
sammengebauten Wohnhaus des Michael
Kapp der Dachstuhl ausgebrannt . Die un¬
teren Stockwerke haben durch Wasser stark
gelitten. Im Nachbarhaus ist durch eine ein-
gestürzte Mauer Schaden entstanden. Den
Brand legte die Tochter des Michael Kapp,
die 41 Jahre alte Marie Kapp. Sie zündete
in einem Anfall geistiger Umnachtung mit¬
tels einer Kerze das Heu in der Scheuer an
und stürzte sich dann durch das Zugloch aus
die Tenne . Mit gebrochenen Beinen wurde
sie sofort ins Krankenhaus gebracht. Ihr«
Schwester wurde vom Kreisfeucrlöschinspek-
tor im brennenden Hause im Bett liegend
gefunden. Sie wollte aber ihr Zimmer nicht
verlassen. Der Hauptbrandmeister und ein
Gttltsteiner Feuerwehrmann brachten sie ge¬
gen ihren Willen aus ihrer gefährlichen
Lage.

Nagold, 14. März . Am 15. Mürz kann in
Stuttgart Oberpräzeptor a. D. Carl Lind-
maier,  ein Sohn der Stadt , den SO. Ge¬
burtstag feiern. Anlaß für weitere Kreise in
ganz Württemberg , sich seiner freudig zu er¬
innern und ihrer Verehrung für den Jubi¬
lar Ausdruck zu geben, denn der sich noch
bester geistiger und körperlicher Frische er¬
freuende Greis war ein überaus geschätzter
Pädagoge, ein wohlbekannter Turner und
Turnerführer und ein Wanderer , der sich
allezeit um die Hebung und Förderung des
Wanderwcsens in seiner schwäbischen Heimat
bemüht hat.

In Zürich wurde ei« kommunistischer
Rechtsanwalt als Waffenfchieber für die Bol,
schewisteni« Spanien verhaftet.

In de« Alpen bei Salzburg ereignete sich
ein schweres Bergnnglück . Eine Lawine be¬
grub 2 Tonristen ans Budweis sowie eine«
Bergführer . Ein viertes Todesopfer fordert«
ein« Lawine im Hochschwabgebiet in Steier»
mark.

Eine in Riga abgehaltene Tagung - er
Zentralorganisatio » der deutsche» Volks,
gruppe in Lettland , der „Deutsch-Baltischen
Volksgemeinschaft " stand im Zeichen des un,
gebrochenen Lebenswillens des Deutschtums
in Lettland. Die Anzahl - er Mitglieder ist
gegenüber dem Jahre 19SS auf das Doppelte
gestiegen.

Kriegsminister Daladier hielt gestern über
alle Rundfunksender Frankreichs eine Red«
zur Begründung der Aufrüstungsanleihe und
appellierte an alle Franzosen , die zweite
Tranche der Anleihe s5 Milliarden Frankens
genau so schnell zu zeichnen wie die erste.
Die Ausgaben verteilten sich folgeudermatzenr
2K v. H. für die Luftwaffe , 28 v. H. für di«
Marine und 48 v. H. für die Armee . Sie
seien hauptsächlich für Materialneubante«
znm Schutze des Laudes und seiner Berbin«
dnng mit dem Solonialreich bestimmt «nd
garantierten die Sicherheit mehrerer Ge«
nerationen von Franzosen. 1

Schwarzes örett
partriamtlich. Nachdruck verboten.

-vl'I'amttlion 1
>a« « reis Ortsgruppe«

NSDAP . Kreisleitung Calw.
Der Kreisleiter.

Heute  20 .30 Uhr Schulungsabend See
Pol . Leiter im Saalbau Weiß.

Der Schn lun gsb r tef für Mär« M
sofort abzuhole»



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Alle Arbeitgeber , die nicht mehr als lü versicheruiigspflich-
tigc Personen beschäftigen und nicht besonders mit Postkarten
vorgciadcn worden sind, werden ersucht,

die On .-Karten am Dienstag , dem IS. d. M . in der Zeit
von 8 bis 12 Uhr ans dem Rathaus vorznlege»

nnd die Lohnbücher oder Lohnlisten nnd die Arbeitsbücher
der versicherten mitznbringcn.

Alle frciw . Versicherten , und zwar auch dann , wenn die
Beitragsmarken nicht von ihnen selbst geklebt werden , sowie
die Arbeitslosen und alle unständigen Arbeiter nnd Arbei¬
terinnen (Taglöhner , Taglöhucrinnen , Erntcarbeiter , Erntc-
arbciterinnen , Aushilfskellner , Anshilfskellnerinnen , Essen-
trägerinncn , sowie die i« Kundenhänfern arbeitenden Wä¬
scherinnen , Näherinnen , Büglerinnen nnd Putzcriunen wer¬
den ersucht, ihre ordnungsmäßig geklebten Quittnngskarten

am Donnerstag, dem  18 . d. M .,
und zivär die Versicherten mit den Anfangsbuchstaben

.4—L-zwischcn 14—16 Nhr,
„ 1b- 16 „

l— p „ 16- 17 „ nnd
0 - 2 „ 17- 18 „

vorznlegcn.
Die mit Postkarten vorgelaüenen Arbeitgeber werden er¬

sucht, die auf den Karten angegebenen Zeiten cinzuhalten.
Calw , den 18. Mürz 1937.

Der Kontrollbcamte
der Landesversicherungsanstalt Württemberg:

Jäger.

Stadt Calw

Gleichzeitig findet durch einen Beamten des Rathauses
eine Bürgerstener -Kontrolle statt . Die in vorstehender Auf¬
forderung genannten Arbeitgeber haben für ihre versicher¬
ten Arbeitnehmer die Stenerkarte 1937 mitzubringen , eben¬
so die vorgeladenen unständig Beschäftigten ihre eigene
Steuerkarte.

Calw , den 13. Mürz 1937.
Der Bürgermeister : Gühner.

Kreisstadt Herrenberg

Am Montag , den 22. März 1937, nachm . ' /,2 Uhr , in der
»Vahnhofwirtschaft* i» Herrenberg aus Stadt- u. Etistungswald:

1. Verkauf im mündlichen Aufstreich:
45 Forchen Lanqh. u. Abschnitte mit km: 5KI . 2o, 4Kl . 2d,

13 KI. 3s . sHl . Sd, 5KI . L:
4 Weyhm. Forchen mit km: I Kl. 3b, 3 Kl. 4.

2. Zum freihändigen Verkauf kommen:
118 Eichen lm: 1.43 Kl. 1. 20 Kl. 2. 11 Kl. 3, 10Kl . 4. 2 Kl. 5:
25 Rotbu . km: 6 Kl. 3, 12 Kl. 4:
74 Weißbu. km: 3Kl . 1. 6 Kl. 2. l Kl. 3, l Kl. 4;
1 Ahorn 0.27 Kl. 2:
2 Eschen 0,20 Kl. 1:

18 Birken 0.60 Kl. 1. 4 Kl. 2. 0,60 Kl. 3;
, 2 Kirschbiiume0.20 Kt. 1 u. 2;

3 Erlen 0,46 Kl. 2. 0,38 Kl. 3:
4 Linden 0H2 Kl. 2, 1,15 Kl. 3.

Losverzrichniffe durch die Waldkaffe. Schmidt.

kerrsoiralKvsuelre

HeiratsSesuede
neck»nLerluüb unrerer stretre»»ckretdt man am rvsck-
mSSlgrten in Vürttemdergz xrSStem Anreizendiatt

„8eI » HväbiseIre 8 « ir » 1aKspost"
»US. Auflage last 150000*im ganren Lckvadenlinü.

^nsal ^ euainialiiuabelm Verlag 6er »8ckvsrrvsl6-
Wackt' . Oien,tags jeveils >nretxenrchluü lür detr.
8onalsxsnummer.

Irott Kegen Mlclinee
elnegeokiegteMnung
Luübü6en un6 l.lnoleum
leisen unter cler klüsse nickt,
venn als mit kk« zx1» n-
H » rtH » a»« l»« debsnäelt
»inct. Inkoltzs »einer vert-
vollen 6e»tsn6teils »tüüt er
(las tVasssr ad. ^ ukviscben
6er dlZsse unci lelcbtes
dlacbbürsten xenü^en, «len
rcbänen Olsnr visäsr ber-
rustellen . Vom steicba-
verbsnll r!cut?cber kiaua-
iräuenvere ' tne gvprükt.

?dr farbige Lüsen
Kezii »» - Nslr«

2u baden:
Lslv : Droxori« Bernsrlortt

8 . ttsndor
Lrieör. bampartor
K6olk«»leb
Lierel kartak
tterw. 8trob

N»6 Uebenrell:
kick. SrenaonrstMI

IGrrau: Oakar 1861er
^ >

Ordentliches, fleißiges, jüngerer

Mädchen
ab 1. April für kleinen Privathanr-
halt gesucht.

Bon wem, sagt die Gcsch.-Stelle
ds. Blattes.

Tuche für sofort 15—16jährige»
ehrliche»

Mädchen
für Haushalt und kleiner Land¬
wirtschaft. (Familienanschluß).

A. Sekinger,
StammheiM Aeis Laliv.

1V—12  tüchtigeSrMSeittt
können sofort rintreten bei

G. Stübter, Baugeschäst,
Weilderstadt

llckirpleie vsll. ttok, Kai«
UentO 8.20 Obr Tum let ^tsnmsl:

IVi»)?öirgel , Viktor Llaal, llsnsi Knoteck, Ursula Qrablex in:
IN NIL kkLINklV«

ln 6ramstiscken ^ kkoräen erklingt ein klelsenlieä aus 6em
polniscben Lreibeitskampk— 1830— xegen russische Qevalt-
berrscbskt un6 verströmt in eine derauscben6e 8!nkon!e von

menscblicker I-elclenscbait un6 6rüüe.

Wir laden ein
^2

alle Haussraaea « . ganz besonders auch
L . V

^ die 5) errn Ehemänner . sowieBranipgkre ---

zu«userkiu Men Ksch-ArlW
init den idealen

„3«»erdrll«h'
Heitziilst-KSchkilherdek

Alle Bortragsbesuäier sind überall begeistert von der:
unbegrenzten Ausnutzungsmöglichkeit derselben
den großen Ersparnissen an Zeit und Geld im Haushalt
dem geringen Verbrauch an Brennstoff(täglich nur 10—17 Pfg .)

Stets heißes Wasser Tag und Nacht, sowie immer ange¬
nehm durchwärmte Küche,stundenlangesHeißstellcn der Speisen
Eindünsten ohne Apparat 25—30 Gläser aus einmal. Fabel¬
haftes Backen von Kuchen.Totten .Weihnachtsgebäch, Schwarz¬
oder Weißbrot und noch vielem anderen mehr.

Grüßte Erhaltung und Ausnützung der Nährstoffe
Kein Andrem»«« oder Ueberkoche« der Speisen

Gesündeste und schmackhafteste Zubereitung der Speisen
Stundenlange» Kochen ohne Veaussichtigung

Niedrige Anschasfungskoften
Günstige Zahlnmgsbedingunge»

Diese große KvchvorfÜhrUNg findet statt am
Dienstag , den 1«. März, sowie Mittwoch, den
17. März, je abend« 8 Uhr, im kleinen Saal

im Badischen Hof in Calw.
Eintritt frei ! Kostproben gratis l

Immerbrandvertrieb Hannover
«eschüstostelle Stuttgart

Me richtige. .
Vlnue Arbeitsanzüge aus gutem Köper 5.00

aus schwerem Köper6.60
aus gutem Monteurköper mit Nieten7.50, 8.80

SistfAk« «. Malerauzüge aus gutem Rohtuch 4.60
aus schwerem Rohköper5.60
Gipserblusen 3.20,4.10
lange Makerhemden4.00

Bücke*« unk Rochjackeu
aus weißem Köper 4.70,4.90, 5.20
aus gestreiftem Köper 6.00, 6L0

Vücke*. mck Nochhofe«
aus schwarz-weißem Zwirnftosf5.00
aus schwerem Englischteder 7.50

Metzgerjacken aus gestreiftem Satin 6.30,6 .50, 6.80
Aebeitsmüntet aus gutem Rohtuch 4.00

aus schwerem Rohköper 4.90
aus grauem Zeugstoff
aus grauem Köper
aus braunem Köper
aus weißem Köper

80 cm Blautuch 75, 80, 85, 90 d. M,
80 cm Blauköper 1.08 d.M.
80 cm Griintuch 1.15 d. M.
70 cm Englischleder verschiedene Muster
70 cm Samtkord verschiedene Farben
fertige blane Schürze« 1.00

Paul Röuchle, am Markt, Ealw

5.90
5.90
5.90
5.70, 6.30

1.60, 2.00, 2.40
1.90, 2.80 d. M.

^ nü 8«dr gut« vtsnito gs-
leistet . vürvsn». 17.11̂ 1.

V »Nv Spp, kkdomm».
goto » ürtols «wgovonllt.i. r. s«. vv. »lim.

d S Isgsa dekrolt von ncdt-
dteom, quillvn6om Husten.
t,I .W»p. KI. N»I>e.ri«I,oN. 172̂ 2,
lo Sdnlicde Urteils liegen vor.
Nn-6lpein LI»»cd« 1-, 1 65,
rllaocds S.2S — Uuitobov»
lntvrdondoo») voee 75 klg.

LrbSltllcb ln 6er

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert, Dienstag,
iS . ». »7, 8 Uhr in Dennjächt:
1 Kreissäge mit Gestell, 1 Näh¬
maschine »Singer », l Zentrifuge.
3 ieereMostfässer. ferner um 11 Uhr
in Sechingen: 1Obstmiihlr. eine
Obstpresse. 1 Motorrad „Triumps"
244 ccm (Baujahr 1928).

In Dennjächt Zusammenkunft
vor der Wirtschaft zum »Adler»,
in Gechingen vor dem Nathans.

Gerichtsvollzieherstelle.

Brennefsel- und Birken-
Haarwasser

sttr Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.35

bei X. Otto Vlaxon , Lnkv

SrosIsr Irnusn -Vrrtrng
mir

man s/s w/s ^ sT-e/VanFL/r?
Wie das heutige Schönheitsideal der Frau zu erreichen ist, wird
Ihnen in diesem Vortrag an Land von Lichtbildern und
lebenden Modellen gezeigt. Nur ein gesunder, gut geformter
und dadurch schöner Körper gibt der Frau das Gefühl von Über¬
legenheit und Sicherheit, das ihr Erfolge bringt. Es ist nie zu spät,
etwas für seinen Körper zu tun. Ihr Körper ist Ihr Schicksal!

/ec/e ror/ 'c/ / ü/ ' r/r/'
r/ncl

Alle Frauen, die Wert darauf legen, ihren Körper schön,
jugendlich und gesund zu erhallen, sind zu diesem Vor-
trag herzlich eingeladen. Zutritt haben nur Erwachsene.

VortragSbeginn: nachmittags4 Ahr, abends 8 Abr

vienslag , Sen
16. März 1937 BiMMtti Weiß

Lalw , den 13. März 1937

Todesanzeige
Mein lieber Mann und guter Vater

Karl Weik
Vahnhofoberinspeklori.N.

durste heute nach langem schweren Leiden in die ewige
Heimat eingehrn

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Julie Weik geb. Mugler
Gertrud Weik.

Beerdigung : Dienstag , den 16.März 1937. nachm.
3 Uhr von der Leichenhalle des Friedhofes aus.

^ ««Zeitung
Fritz Hennefarth, Calw

SchulstratzcI
empfiehlt sein Lager 1« eisernen
Bettstelle« mtt Wollmatratzen»

Palentmatratzen
(soioie deren jachgem. Reparaturen)
Tapetenleger. Nestlapeten in
den billigsten Preislagen.

<
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